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Amtliches.
Neuenbürg.

Erlaß an die Gemeinderäte
betr. die Feststellung des durchschnittlichen Jahresarbeits-

Verdienstes land- und forstwirtschaftlicherArbeiter.
Nach dem Erlaß des K. Ministeriums des Innern vom 16. Febr.

1888 (Minist.-A.-Bl . S . 57s hat nunmehr die periodische Revision der
zuletzt im Jahre 1889 (vergl. Enzth. Nr. 124) festgesetzten durchschnitt¬
lichen Jahresarbeitsverdiensteder land- und forstwirtschaftlichenArbeiter
zu erfolgen.

Es werden daher die Gemeinderäte aulgefordcrt, sich spätestens bis
25. d. Mts . darüber zu äußern, welchen Jahrrsarbeitsverdienst in der
Gemeinde land- nnd forstwirtschaftlicheArbeiter durch land- und forst¬
wirtschaftliche, sowie durch anderweitige Erwerbsthätigkeit durchschnittlich
erzielen, und zwar gesondert

a. erwachsene männliche,
b, erwachsene weibliche,
o. jugendliche männliche,
cl. jugendliche weibliche,

bezw. ob und welche Äenderungen sich seit der letzten Feststellung im
Jahr 1889 ergeben haben.

Wenn in der Gemeinde zahlreiche Arbeiter vorhanden sind, welche
regelmäßig ausschließlich in der Forstwirtschaft, nicht auch in der Land¬
wirtschaft beschäftigt sind, und wenn auch der Jahresarbeiksverdienst dieser
Arbeiter wesentlich verschieden von denjenigen der landwirtschaftlichen
Arbeiter sein sollte, so sind die Anschläge des Johresarbeitsverdienstes für
die forstwirtschaftlichen Arbeiter gesondert nach den oben bezeichnten
Klassen zu machen.

Als „anderweitige Erwerbsthätigkeit", welche bei dem Anschlag des
durchschnittlichen Jahresarbeitsverdienstesin Berechnung zu nehmen ist,
gilt jede Art von Erwerb, welchen durchschnittlich in der Regel die land-
und forstwirtschaftlichenArbeiter neben ihrer gewöhnlichen land- und
forstwirtschaftlichen Lohnarbeit, durch Arbeit auf ihren Grundstücken, durch
gewerbliche Thätigkeit oder auf andere Weise zu haben pflegen.

Rein individuelle Verhältnisse und Verhältnisse von bloß vorüber¬
gehender Natur dürfen bei diesen Anschlägen nicht berücksichtigt werden.
Das periodische Wiederkehren von erwerblosen Zeiträumen bei diesen
Arbeiterklassen soll nicht unberücksichtigt bleiben.

Den 13. Januar 1893. K. Oberamt.
Maier  A .V.

Neuenbürg.
Die Ortsiorfteher

werden unter Bezugnahme auf Z 42 der Vollzugs-Verfügung zur Ge¬
werbeordnung vom 26. März 1892 (Reg -Bl . S . 78) an die alsbaldige
Einsendung der Uebersicht der in ihrem Gemeindebezirk vorhandenen
Fabriken und denselben gleichstehenden Anlagen (K 154 Abs. 2—4 der
G.O.), in welchen Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter beschäftigt wer¬
den, nach dem Formular Beil. Nr. IX. zu der genannten Verfügung
(Reg.Bl.S . ii5 ) erinnert.

Zutreffendenfalls ist eine Fehlanzeige zu erstatten.
Den 13. Januar 1893. K. Oberamt.

— ^ _ _ Maier  A .V.
K. Wiirtlb . Staatseisenbahnen.

Krenrcholz Kieferung.
Die Lieferung von

»3«0 Rm. Nadelholz -Scheiter
für den Eisenbahndienst wird partieenweise im Submissions-

vergeben.
Das Holz ist auf württb. Eisenbahnstationen zu liefern,

deren Auswahl den Accordsliedhabern freigestellt ist, jedoch mit der Be¬
stimmung, daß das Lieferungsquantum für eine Station nicht unter 200
Raumeter betrage.

Die Lieferungsbedingungen sind bei der Unterzeichneten Stelle zu
erfragen.

Offerte mit Angabe des Lieferungsquantumsund der Eisenbahn¬
station, auf welche das Holz geliefert werden will, sind bis zum

1«. Februar d. I.
hier einzureichen.

Die Submittenten bleiben an ihr Angebot bis 25. Februar d. I.
gebunden.

Eßlingen den 14 Januar 1893.
K. Hauptmagazins-Verwaltunq.

Yelin.
Revier Calmbach.

Ltimnihoh-Nnkalit.
Am Samstag den 21. Januar

vormittags 11' /ü  Uhr
auf dem Rathaus in Calmbach aus
Abt. Calmbächle, Distr. Kälbling:

233 tann. Stämme III . und IV.
Kl. (zu Bauholz sehr geeignet)
mit 76 Fm., desgl. 7 Klötze mit
1,66 Fm. und 217 Baustangen
(LangholzV. Kl.) mit 32 Fm.;

weiter aus den Abteilungen Eselsleich,
Eselskopf und Hintere Eyachhalde
Distr. Eiberg:

3 Eichen mit zus. 1,63 Fm., 122
St . tann. Langholz —IV. Kl.
mit 137 Fm.. 24 dto. Klötze mit
24 Fm. , 269 dto. Langholz V.
Kl. mit 49 Fm.

Ferner aus Saurißle, Distr. Heimen-
hardt:

46 St . Langholz V. Kl. mit 9
Fm.

Revier Schwann.

StamUholj'Nerkaul.
Am Mittwoch den 25. Januar

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Schwann aus
dem Siaatswald Steinbruch, Kanzel,
Fuchsloch und Dachsbau:

568 St . Nadelholz-Stammholz I.
bis IV. Kl. und V. Kl. Drauf¬
holz mit 910 Fm., 174 St . Bau¬
stangen (V. Kl. Langholz) mit 28
Fm. , 1 Eiche mit 0,17 Fm., so¬
dann aus Abt. Lindcnberg: 1
Ahorn II . Kl. mit 0,46 Fm. und
2 Ahorn-Stangen mit 0.22 Fm.,
aus Abt. Dachsbau: 20 Eichen
mit 21,44 Fm. III . und 6,79 IV.
Klasse.

Revier Hirsau.
Holz-Verkauf.

Am Donnerstag den 19. Januar
vormittags 9 Uhr

bei Mohr in Hirsau aus Pflanzschule,
Mönchloch, Fuchsloch, Piriemenhan.
Bleiche, Tirolerwald, Wolfsgrube,
Sauklause, Hoffeld, Oelgrund:

Rm.: 3 buch. Scheiter, 13 dto.
Prügel und Anbruch, 139 tann.
Nutzroller (Papierholz) , 93 dto.
Rugel brausch, 20 dto Scheiter,
389 dto. Prügel und Anbruch.

Neuenbürg.

Kilz -Serliiiiis.
Am Montag den 16. d. Mts.

nachmittags4 Uhr
werden an der Eisenbahn zwischen
Calmbach und Wildbad im öffent¬
lichen Aufstreich verkauft:

55Ve Rm. Prügel, gemischt, meist
Rottannen und Akazienholz,

letzteres zum Teil zu Kleinnutzholz
geeignet.

Zusammenkunft am Bahnübergang
unterhalb der Wildbader Gasfabrik.

Den 13. Jauuar 1893.
K. Bahnmeisterei.

Gemeinde Calmbach.
Ltmiilhob- und Stangei,-

hnkauf.
Aus dem Gemeindewald Kälbling

kommen nächsten
Donnerstag den 19. Januar

vormittags ' /r 12 Uhr
auf dem Rathaus dahier zur öffent¬
lichen Versteigerung:

221 St . tann. Langholz I.—IV.
Kl. mit 181,02 Fm.,

260 tann. Bau- und Gerüst¬
stangenV. Kl. mit 52,48
Fm.,

18 „ tann. Sägholz mit 14,30
Fm.,

65 „ tann. DerbstangenI. bis
IV. Kl- meistens an der

Calwer Straße angerückt.
Kaufsliebhaber werden hiezu freund-

lichst eingcladen.
Den 10. Januar 1893.

Schultheißenamt.
Häberlen.

Unterlengenhardt.H«1  j-Verk»»s.
Am Freitag den 20. Januar 1893

vormittags 11' /s Uhr
kommen aus dem Gemeindewald auf
dem Rathaus hier zum Verkauf:

121 St . Langholz mit 116,05Fm.
71 Rm. gemischtes Scheiterholz.

Käufer sind freundlichst einge¬laden.
Die Abfuhr vom Langholz ist

günstig auf die Liebenzell Neuen-
bürgcr Straße.

Den 12. Januar 1893.
Schulthcißenamt.

Ka p p l er.
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UrivaL-Knzeigen.

Bezirkskrankenkaffe Neuenbürg.
An dir örtlichen Nerwaltungs-ellen.
Denselben werden in möglichster Bälde Exemplare des neuen Kassen¬

statuts zugestellt werden. Auf folgende Neuerungen werden sie jedoch
jetzt schon besonders aufmerksam gemacht:

1. Personen, welche der Kasse als freiwillige Mitglieder beitreten
wollen, haben sich einer Untersuchung durch einen Kassenarzt zu unter¬
ziehen. Das Zeugnis dieses Arztes ist hierauf von der örtlichen Ver¬
waltungsstelle an den Kassenvorstand einzusenden, der über das Aufnahmc-
gesuch entscheidet. Erfolgt die Ausnahme, jo haben die Aufgenommcnen
erst nach Ablauf von sechs Wochen seil ihrer Anmeldung Anspruch auf
Unterstützung.

2. Acnderungen in dem täglichen Arbeitsverdienst eines Kassenmit¬
glieds sind von dem Arbeitgeber spätestens innerhalb3 Tagen bei der
örtlichen Verwaltungsstelle anzumclden.

3. Das Eintrittsgeld ist vom 1. Januar 1893 an für alle Kasscn-
mitglieder aufgehoben.

4. Die Beiträge zur Krankenkasse werden künftighin nicht mehr nach
Tagen, sondern für jede Woche, innerhalb welcher der Versicherte der
Kasse angehörl hat, ihrem Vollen Betrage nach— also ebenso wie die
Jnvaliditäts- und Alterversicherungsbeilräge— eingezogen.

5. Von jeder Erkrankung, wegen deren Krankengeld in Anspruch
genommen wird, hat der Erkrankte spätestens am dritten Tage mündlich
oder schriftlich der örtlichen VerwaltungssteUeAnzeige zu erstatten oder
erstatten zu lassen. Ebenso hat der Erkrankte Anzeige zu erstatten, so
bald er wieder hergestellt ist.

Kommen erkrankte Kasscnmitglieder dieser Vorschrift nicht nach, so
können sie von dem Kassenvorstand mir einer Ordnungsstrafe blS zu 20
belegt werden.

Den 11. Januar 1893. Der Vorsitzende des Vorstands:
C . A . Fein.

' Wildbad den 13. Januar 1893.

Todes - An ; eige.
Verwanden, Freunden und jBekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung. daß unser lieber
Gatte, Bruder, Schwager und Onkel

Johann Aentschler,
Besitzer des Gasthauses z. Eisenbahn,

heute mittag2 Uhr nach längerem, schweren Leiden
im Alter von 36'/- Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen

die tieftrauernde Gattin
Friederike Rentschler.

Beerdigung . Sonntag mittag 2 Uhr.

§«Mlts° lange
Woche mit

ßeiltim'; SchilM
in roten Dosen

ä 10 , 2V, 4 » , 70 u. 13V Pfennig (keine Va¬
seline) einfettet; sich selbst erweist jeder — speziell
derjenige, welcher zu Erkältungen geneigt ist —
die größte Wohlthal, denn Gentner 'S Schuh¬
fett macht das Leder nicht nur weich und
dauerhaft, sondern auch wasserdicht, verhindert
das Eindringen des Schneewassers und schützt
die Füße vor Nässe und Kälte.

Zu haben in Neuenbürg bei Karl Wagner . Fabrikant Karl
Gentner in Göppingen.

Kapfenhardt.
Bei der Holzablösungskasse können

bis 1. Februard. I . gegen gesetz¬
liche Sicherheit

2000 Mark
zu 4 '/r°/o abgegeben werden.

Rechner Scholl.
Dobel.

Bei der Streuablösungskasseder
Klosterseite können sofort

1V«0 Mark
ausgeliehen werden.

Rechner Treiber.

Neuenbürg,
la Frischgewasserte

Stockfische
empfiehlt fortwährend

Karl Mahterr.

Neuenbürg.
Eine bereits noch neue

Futterschneidmaschine,
2 Schlitten. Heu, Stroh und Haber
und 2 Geschirre hat billig zu ver¬
kaufen

Wüst. Hutmacher.

zus. Mk. 196.70

24.-

198.05

Württ. Hauptderein der Gustav-Adolf-Stiftung.
Zrveigverein Weuenöürg.

An Beiträgen sind im Jahr 1892 enigeqangen von:
Neuenbürg : Kirchenopfer 41 Mk. 20 Pf . , sonstige

Beiträge 150 Mk. 50 Psg.
(darunter von NN. 50 Mk., von NN 75 Mk..
von der Gem. 4 Mk.)

Birkenseld: K. O. 16 Mk . sonst. Beilr . 8 Mk.
Calmbach mit Höfen: K.-O. 21 Mk. I2Pf ., Collcktc

in Calmbach 89 Mk. in Höfen 77 Mk. 40 Psg.,
sonstige Beiträge 10 Mk. 53 Pf.

Dobel: K.-O. 10 Mk. 5. Pf . . Collekte in Neusatz
8 Mk I Pf. , in Rothensol 6 Mk. 35 Pf.,
sonstige Beiträge4 Mk.

Engelsbrand Grunbach : K.-O. in Engelsbrand 25 Mk.
50 Pf. , in Grunbach 19 Ml. 60 Pf. , Orts-
verein Engelsbrand 53 Mk. 50 Pf., in Grun¬
bach 73 Mk. 50 Pf., sonst. Beitr. aus Engels¬
brand6 Mk. 50, aus Grunbach5 Mk. 45 Pf.

Feldrennach : K.-O. 10 Mk. 57 Pf ., sonst. Beiträge
13 Mk. 50 Pf.

Gräfenhausen: K-O. 2! Mk. 95 Pf.. Coll. 103 Mk.
14 Pf., in Ober- und Unierniebelsboch6 Mk.
51 Pf., sonstige Beiträge6 Mk 45 Pf.

Herrenalb : K.-O. 7 Mk 70 Pf .. Coll . 35 Mk. 50 Pf.
sonst. Beitr. 10 Mk., Opfer in Bernbach1 Mk.
15 Pf., Coll. in Bernbach 10 Mk. 65 Pf

Langenbrand : K -O. 43 Mk. 4 Pf.
Loffenau: K.-O. und Beiträge 10 Mk.
Ottenhausen : K.-O. 27 Mk.
Schömberg: K.-O. 30 Mk , sonst. Beitr . 5 Mk.
Schwann : K. O 10 Mk.
Wildbad : K.-O. 76 Mk. 90 Pf .. Coll. 83 Mk.. sonst.

Beitr. 93 Mk. 60 Pf., darunter vonC F. V.
50 Mk.

28.41

184.05

24.07

138.05

65 —
43.04
10.—
27.—
35.—
10.—

,. 253.50
zusammen Mk. 1236.87

Für obige Gaben spricht im Namen des Hauptvereins den herz¬
lichsten Dank aus.

Calmbach den 3. Januar 1893.
Der Worstcrnd des Irveigvereins.

Pfarrer Mayer.
Bei der Spar- u. Vorschußbank

Wildbad c. G. mir unbeschr. Haft¬
pflicht können jederzeit

Geldanlagen Matterer
n Beträgen von cM, 5 bis^ 10000
gegen 4 °/o Zins und 3monatliche
Kündigung gemacht werden. Depo¬
siten werden gegen 3 °/o Zins ohne
Kündigungsfristangenommen.

28 goldene und silberne llilsdslllsn
uns Diplome.

8xi6lM6rlL6
4—200 Stücke spielend ; mit oder

okns Expression , dlnndolins,
Lrommsl , Olocken, Himmslsstiw-
men OLStLZnettöll, HurfellSpiel

etc.

8xi6läo86v
2— 16 Stücks spielend ; ferner
Xscessnirss , Oignrrsn - Ständer,
Sok-vei^erkäuscken , kkotoArn-
pkieslbums , SokreibreuZe , llnnd-
sokukknsten , Lriefdssekverer,
Llumenvnsen , Oignrrsn - Ltnis,
Labuksdossn , arbeite - Diseke,
IfiLscksn, LierZlässr , Stübls etc.
älles mit Illlusik. 8tets des Neueste
und Vorrligiieksto, besondere ge¬
eignet ru lvoibnsvktsgssckonlisn, om-
pfiekit

8. Keller, öera iMweir)
Rur directer LexnZ gLrantirt

für aecdtbsit ; illustrirte kreis-
listen sende franco.

Neuenbürg.
Gustav Lamparter s

Dlml-Akdkitn-AiiM
stets vorrätig zu Fabrikpreisen in
der Alleinnicderlage von

W . Röck an der Brücke.

eröffne ich in Stuttgart, Neckarstr. 82,
am II. Januar 1893 einen Kursus
und können Aufnahmen daselbst bis
zum 25. Januar täglich erfolgen.
Sichere und gründliche Heilung. Ich
bin in Stuttgart bereits vom 10.
Januar an zu sprechen. Prospekte
versendet gratis die Carl Denhardt-
sche Sprachheilanstalt in Dresden-
Blasewitz (früher E. Denhardt),
älteste, staatlich durch S . M . Kaiser
Wilhelm I . ausgez. Anstalt Deutsch¬
lands. C. Denhardt.

Bei der Privilegierte « Württh.
Bibelaustalt i» Stuttgart ist soeben
erschienen:

Kibelleselaselu
zur tägliche« Hausandacht für alle
Tage des Jahres , sowie für Sonn-,
Fest- und Feiertage und besondere Fälle
des Lebens, mit Angabe der hiezu passen¬
den Lieder des Württemb. Gesangbuchs.

1 Bogen von 16 Seiten geheftet — S
feine Ausgabe auf Kartenpapier mit Um¬
schlag 10

Wir empfehlen diesen neuen, sehr zweck¬
mäßig bearbeiteten , immerwährenden
Bibelleseplan, welcher der Förderung des
Bibellesens dienen soll, aufs angelegent¬
lichste. Der Bibellesestoff ist so verteilt,
daß in zwei Jahren die ganze Bibel im
wesentlichen durchgelesen wird.

Zu beziehen durch den Hilfsbibelverein.
Agent : Dekan Erauz in Neuenbürg

tötundsrbsr ist doe ketolg
veissen , xnrtsn unck sammetveioken
leint erkält mau unbedingt beim täg-
lickeu Oebrnnek von

Sergius»»'»
IMsiuüLlek-LeLktz
voll Sergmsnn L Do., Dresden.

Vorn, ä St. SO ? f. bei
Vsrl tssliler, Seifensieder , Ususnbürz.
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Io .sbrri .i!» siLbs1 - Vsrst » .
Sonntag den 15 . Januar d. I ., abends präzis V- 6 Whr

in der Turnhalle:

Loli 'sVLdo-Loü ^oit.
Schömberg.

Von3 Farren
setzt einen dem Verkauf aus.

Farrenhalter Kling.

Seife
ÜVVIA-

üdernu8 miiö uuä sebr seomstisob, em-
xtiedlt iu kackstou eutb . 3 8t . 40 kt.Lsi-I INsbler.

Neuenbürg.
Eine gute

Milch-und Fahrkuh
verkauft Luise Lutz

auf der Ziegelhütte.

veinilu;:
die b-rped. d. Bl. emg>

beis .Svvkvr m
— » I «WM̂̂ Seelen a. Harz. I

10 Pfd. lose im Beutel 8 Mk. fco.

Mer hustet
nehme die weltberühmtenaysrr'sKa-tlirmkllk«

welche sofort überraschend sicheren
Erfolg haben bei Husten , Heiser¬
keit und Katarrh . Zu haben
in den alleinigen Niederlagen pr.
Pak. ü 25 bei

WilH . Mess , Neuenbürg.
Ahr . Moger , Calmbach.

Kalender
für 1893

sind noch zu hoben bei
C. Meeh.

Rechnungsformulare
für Geschäststreibende

fertigt an die Buchdruckerei von
C. Meeh.

/ lkvedulouiu Mltveläa . 1/ (8LclEn .)—Röder«kLodsoduIe»
/Nir INLscbiiion- Ingenieurs imut»/VIerltnielster. Vorunterriodt

Aas Wreisrvürdigste.
Buxkinstoff für einen ganze«
Anzug zu Mk. S.8S, Buxkin-
Stoff für einen ganzen An¬

zug zu Mk. 7.S5,
direkt an Jedermann durch das
Buxkin-Fabrik-Depot Hetlinger «.
Hie., Kranksurt a. W. Muster
sofort franko. Nichtpassendes wird
zurückgenommen.

HZ Gegenwärtig werden wieder von ge-
wissenlosen Agenten da und dort insbesondere
kleinere Geschäfts- und Handwerksleute ausge¬
sucht und denselben sog. Ratendokumente auf¬
geschwatzt. Buntfarbige Bezugsdokumente von
Bankhäusernz. B. lautend: Das unterfertigte
Bankhaus verkauft und liefert dem. auf dem
hiezu gehörigen Nummer-Schein gleichlautende
Kontroll-Nummer, namentlich bezeichnten In¬
haber dieses Bezugsdokumenls1 Venediger 30
Frk.-Los, 1 Sachsen-Meininger 7 Gulden-Los
und 1 Mailänder 10 Frk.-Los. Gegen Erlag'
von sage 32 monatlich aufeinanderfolgendenRaten
zu je 4 ^ rc. — Diese 3 Lose repräsentieren
gegenwärtig einen Kurswert von 72—73
zusammen. Nun sollen die Abnehmer in 32
Monaten 128 und 6 20 Porto für
die monatlichen Posteinzahlung dafür zahlen,
also beinahe das doppelte des eigentlichen Wertes,
und wer garantiert, daß die Abnehmer überhaupt
nach 32 Monatszahlungen auch in Besitz der
Orginal-Lose gelangen. Sind einmal mehrere
Raten bezahlt und kann nicht mehr weiter be¬
zahlt werden, so ist das bezahlte verloren. Da¬
rum thut das Publikum gut. den Geldbeutel
nicht aufzuthun. wenn die Schönschwätzersie mit
den Dokumenten beglücken wollen. — Zu be¬
rücksichtigen ist auch, daß bekanntlich ca. 800/o
der Lose nur mit dem Nennwert gezogen werden
und es noch 20—25 Jahre dauert, bis sämtliche
Lose gezogen sind.

Deutsches Weich.
Die erste Sitzung der Militärkommis-

fion  gestaltete sich zu einem Ereignis durch die
fast zweistündige Rede des Grafen Caprivi.
Seit der Uebernahme des Amtes hat der Kanz¬
ler nicht mit so starker Ueberzeugung, mit so
viel Wärme gesprochen. Der Schwerpunkt der
Rede lag in der Beurteilung der allgemeinen
Politischen Situation. Der Reichskanzler bezeich¬
nte die gegenwärtigen Verhältnisse in Frank¬
reich als den gefährlichen Zündstoff eines Krieges.
Man muß auf alles gefaßt sein in diesem Lande!
Das klang immer wieder durch. Sehr bemerkt
wurden die Andeutungen betreffs der nicht über
jedem Zweifel erhabenen Beziehungen Dänemarks
zu Deutschland.

Die Blätter konstatieren, daß die Rede des
Kanzlers  einen bedeutenden Eindruck hervor-
gcbracht habe. Einen solchen konstatiert auch
der Korrespondent der „Allg. Ztg.", fügt aber
hinzu, das Zentrum beharre nach wie vor auf
seinem Programm: gesetzliche zweijährige Dienst¬
zeit unter Aufrechterhaltung der jetzigen Präsenz.

Berlin,  13 . Jan . Die Nordd. Allg. Ztg.
teilt mit: Die in den Blättern veröffentlichten
Berichte über Aeußerungen des Reichskanzlers
in der Militär-Kommission besäßten keinerlei
Authenticität und beruhten lediglich auf Hören¬
sagen, enthielten erhebliche Jrrtümer und an
einzelnen Stellen direkte Verkehrungen der Worte
des Reichskanzlers. So hätten die Berichte be¬
züglich Dänemarks und insbesondere bezüglich
des Verhältnisses Deutschlands zu Rußland als
Ansicht des Reichskanzlers erscheinen lassen, was
er in Wirklichkeit als Anschauung der deutsch-
semdlichen Elemente des Auslands wiedergegeben.

Im Reichstage  wurde die Debatte über
die Brausteuervorlage  beendet. Der Ein¬
druck der Beratungen ist der. daß der Entwurf
so gut wie keine Aussicht auf Annahme hat.
Zweckmäßig beantragten die Nationalliberalen
seine Verweisung an die Militärkommission. Je
nach der Höhe der bewilligten Heeresforderungen
werden neue Steuern in Anspruch zu nehmen
sein. Man glaubt in parlamentarischen Kreisen
die Biersteuererhöhung sparen zu können. Mit¬
hin wäre zeine Herabsetzung der Heercsforder-
ungen um 26 Millionen beabsichtigt, also nahe¬
zu um die Hälfte der ursprünglich festgesetzten
Summe.

Wie es heißt, hat in diesen Tagen in
Berlin  eine vertrauliche Besprechung antise¬
mitischer  Führer über ein einheiiliches Vor¬
gehen bei etwa bevorstehenden Neuwahlen
zum Reichstage stattgefunden. Es soll ein
vollständiger Wahlfeldzugsplan entworfen sein,
der nichts Geringeres bezweckt, als alle Teile
des Reiches mit einem dichten Netz antisemitischer
Vereine und Zeitungen zu überziehen. Die er¬
forderlichen Geldmittel dazu sollen angeblich
vorhanden sein und man will demnächst zuerst
mit der Gründung neuer Blätter Vorgehen.

Frankfurt,  11 . Januar . Eine blutige
Liebesgeschichte  hat sich in voriger Nacht
im Frankfurter Stadtwalde abgespielt. Zwei
Leuten, die nach der Stadt zugingen, begegnete
ein laut stöhnender Mann und erzählte, er habe
soeben seine Braut erschossen und sich selbst
gleichfalls töten wollen. Er hatte eine Schuß¬
wunde in der linken Schläfe, und nicht weit
davon fand man auch die Leiche des in den
Kopf geschossenen Mädchens. Der Verwundete
unterhielt seit einem Jahr ein Liebesverhältnis
mit einer Arbeiterin. Er ist 31, sie erst 18
Jahre alt. Vor einigen Tagen nun war ihm
seine bisherige Stellung als Maschinenmeister
in einer hiesigen Druckerei gekündigt worden,
weil man keine Arbeit mehr für ihn halte, und
darauf hin beschloß das Paar , gemeinschaftlich
in den Tod zu gehen. Der Thäter erzählt, er
habe das Mädchen nur auf dringendes Ver¬
langen erschossen und dann auf sich selbst drei
Revolverschüsseabgeseuert, von denen aber nur
einer in die Schläfe getroffen habe. Die Wunde
ist nicht lebensgefährlich, und so wird diese
blutige Liebesgeschichte auch noch ein Nachspiel
vor Gericht haben.

Das V̂ermögen des Reichs-Waisenhauses
in Lahr  beträgt nunmehr 406 805 An
Weihnachtsgabcn sind in diesem Jahre 928
36 L eingegangen. Eine Frau M. M. hat der
Anstalt neuerdings 5000 -/lL zugewendet.

Enkheim.  9 . Jan . Hier ist ein junger
Mann das Opfer einer unsinnigen Wette ge¬
worden; er hatte sich verpflichtet, einen Liter
Schnaps zu trinken. Er führte den Vorsatz auch
aus, stürzte aber nach dem Genuß des Getränkes
tot zu Boden.

Württemberg.
Se. Majestät der König  empfing am 11.

Januar den Stadtschultheißcn Rümelin  in
Audienz.

Der Kanzleivorstand der Kammer der Ab¬
geordneten hat ein Verzeichnis der Mitglieder

herausgegeben mit Angabe der Fraktionsange¬
hörigkeil. Nach der angehänglcn Fraktionsliste
zählt die Landespartei 22, die deutsche Partei
42. die Linke 19 Mitglieder. Keiner Fraktion
gehören 9 Abgeordnete an, nämlichv. Gült-
lingen, v. König, E. v. Ew, v. Seckendorfs,
Prälat v. Wittich, Bueble, Gröber, Haug und
Probst. ES wurden die verschiedenen Kommis¬
sionen gewählt, darunter die volkswirtschaft¬
liche,  welcher angehören: die Abgeordneten
v. Herman, Ebner, E. v. Ow., Wendler, v. Luz,
Stälin , Commerell,  Stockmayer, von Leiv-
brand, Eggmann und Harlmann.

In der Sitzung des Reichstag vom 10. ds.
erhielt Reichstagsadgeordn. v. Gültlingen
einen vierzehntägigen Urlaub wegen Teilnahme
an den Beratungen des würtl. Landtags.

Unsere Landwirte  können mit Genug-
lhuunq auf die Bemühungen der Regierung zu
Förderung landwirtschaftlicher Zwecke blicken.
Nach dem neuen Etat hat die Regierung wieder
bedeutend größere Summen für einzelne Zweige
der Landwirtschaft vorgesehen. Zur Förderung
landwirtschaftlicher Meliorationen werden dies¬
mal jährlich 15 000 gefordert gegen 10000
Mark früher, die Exigenz für Hebung des Wein¬
baues beziffert sich auf jährlich 12 000 gegen
1400 ^ sonst, für die Fischzucht sind 1500
mehr eingestellt, für die Förderung des land¬
wirtschaftlichen Genossenschaftswesens 4000 o-L
mehr u. s. w. Für die Hebung der Rindoieh-
zucht ist die runde Summe 100000 ^ einge¬
stellt. Neu ist die Exigenz von 1000 für
die Prämierung hervorragender landwirlschast-
Leistungen. Im ganzen werden für landwirt¬
schaftliche Zwecke pro 1893/94 319 642 olL und
pro 1894,95 320102 (gegen 275520 ^
1892/93) von den Ständen gefordert.

Der kürzlich in Hamburg verstorbeneG. L.
Gaiser aus Schlierbach  in Württemberg,
Chef der gleichnamigen Firmen in Hamburg,
Harburg u. Lagos, welcher vor Jahren mittellos
eingewandert, sich durch rastlose eigene Thärig-
kelt eine der hervorragendsten Stellungen und
ein sehr bedeutendes Vermögen erworben hat,
hat sehr namhafte Legale in der Höhe von zu¬
sammen einer Million ausgesetzt. Davon erhalten
u. a. sein Geburtsort Schlierbach  50,000,
die Oberamtsstadt Kirchheim  u . T .. wo der
Verstorbene eine Besitzung hat, und im Sommer
zu leben pflegte, 100,000 M.. sowie 10.000 M.
das Waisenhaus „Pautinenpflege" daselbst.
300,000 Mark erhält u. a. der hamburgische
Schulverein, 100,000 M. das Kinderho>pital
daselbst. 50.000 M. die Unterstützungskasseifür
Lehrerwitwen und Waisen. 50,000 Mk. der
Eoangeliiche Verein der Gustav Adolf-Stiftung.

Altensteig,  4 . Jan . Wie bekannt, wurde
von der Gustav-Werner-Sliflung in Reutlingen
die hies. Kunstmühlc aufgekaust, um der Be-
lriebskraft der hies. Zweigaiistatl, der Woll¬
spinnerei zum Bruberyaus, auszuhelfen. Von
der erworbenen Wafferkcast sind aber ca. 20
Pferdekräfle entbehrlich und um diese zu ver¬
werten, entstand das Projekt, dieselben zu elek¬
trischen Zwecken zu verwenden. Aus Umfrage
bei den hiesigen Gewerbetreibenden zeigte sich
bei einer Anzahl derselben die Geneigtheit für
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Einrichtung sowohl des elektrischen Betriebs
ihrer Maschinen, als auch der elektrischen Be¬
leuchtung ihrer Geschäftsräume. Auch die Stadt¬
gemeinde ist willens, zur Straßenbeleuchtung
das elektrische Licht einzusühren und cs hat in
seiner Sitzung am Montag der Gemeinderat
einen diesbezüglichen Beschluß gefaßt. Die An¬
stalt wird die Zentralanlage, das gesamte Leit¬
ungsnetz. incl. der erforderlichen Maschinen und
Zubehördcn auf ihre Kosten übernehmen und
als Entschädigunghat die Stadt pro Lampe
eine Miete zu zahlen, die den Kosten der Pe¬
troleumbeleuchtungannähernd gleichkommt. Auch
bei Abgabe von Kraft zu gewerblichem Betrieb
und Beleuchtungszwccken werden die Gesamt¬
kosten der Anlage von der Anstalt bestritten,
so daß nur für die Abzweigungen in die Ge¬
schäftsräume und die Anschaffung der erforder¬
lichen Sekundärmafchinender Mieter aufzukommen
haben wird Wenn nun die Mietverträge sich
günstig realisieren lassen, und wenn insbesondere
die Betriebskosten für unser Kleingewerbe mäßige
werden, dann darf man. wie auch über die in
Aussicht stehende bessere Straßenbeleuchtung,
von dem zeitgemäßen Fortschritt in unserem
regsamen Gewerbestädtchen wirklich erfreut sein.
— In Nagold  haben die Sägwerkbesitzer
Klingler und Barthel in den letzten Monaten
eiue elektrische Kraftübertragungder von ihnen
erworbenen Wasserkraft der Lehr'schen Kunst¬
mühle fertiggestellt. Die Leitung von der Kunst¬
mühle bis zum Sägwerk beträgt etwa 1500 va.
In den nächsten Tagen sollen auch Proben be¬
hufs Benützung dieser Wasserkraft zur elektrischen
Beleuchtung stattfinden.

Baiersbrvnn,  8 . Jan . Auf eine sehr
bedauerliche Weise verlor gestern der hiesige
ForstschutzwächterRapp sein Leben. Er ging
gestern nachmittag auf die Jagd, schickte auch
bald einen erbeuteten Fuchs nach Hause, wollte
aber noch einen Hasen erlegen. An einer mit
Glatteis bedeckten Stelle am Waldfaum aber
glitt er aus und kam zu Fall, wobei er wahr-
fchrnrsich in der Absicht, fein Gewehr als Stütze
zu benützen, dem Hahnen desselben zu nahe kam,
das Gewehr entlud sich und die Ladung ging
dem Unglücklichen in den Bauch. So wurde er
heute früh an genannter Stelle tot aufgesunden.
Der allgemein beliebte diensteifrige Mann war
73 Jahre alt und bereits 46 Jahre im Dienste
der Gemeinde Baiersbronn angestellt.

Unterreichenbach.  Die hiesige Kirche
wird am Sonntag  den 15. ds. Mts . in
Anwesenheit des Herrn Prälaten von Wittich
feierlich eingeweihr werden. Dieselbe wurde im
Jahr 1803 wesentlich vergrößert, aber so un¬
praktisch, daß alsbald bittere Klagen hierüber
geführt wurden. Nach langen vieljährigen
Bitten hat sich der baupflichtige Staat entschlossen,
gründlich Abhilfe zu schassen, was nun auch
nach beinahe zweijähriger Bauzeit vorzüglich
gelungen ist. Die von Herrn Oberbaurat von
Sauter entworfenen und von den Herren Be-
zirksbauinsp. Bareiß und Werkmeister Bezler
ausgeführten Pläne haben uns ein Gotteshaus
erstellt, wie es selten in ländlichen Orten zu
treffen sein wird. In dem schlanken Turm be¬
findet sich das schöne Geläute von 3 Glocken
(^. Ois, L) ; über den Haupteingang ist das
„Lamm" künstlerisch in Stein eingehauen; im
Innern : 3 prächtig gemalte Chorfenster, wahre
Kunstwerke, 2 in Glas gemalte Brustbilder, die
übrigen Fenster teils Teppichmuster und Orna¬
mente, teils mit farbigen Bändern verglast, die
Wände und Decke reich gemalt, eine neue vor¬
züglich gelungene Orgel von C. Goü in Kirch-
heim u. T ., das ganze Gestühl neu — alles
aufs Schönste ausgeführt. Freilich mußte auch
die Gemeinde herzhaft beisteuern; ca. 10000
wurden von ihr aufgebracht, und zwar die Ge¬
meinden Unterreichenbachmit Filiale Dennjächt
für Hand- und Frohndienste 2500 die Orgel
3400 Zur Verschönerung und Ausschmück¬
ung der Kirche und der Glocke, welche allein
1100gekostet,  sind bis jetzt im Ganzen an
freiwilligen Gaben und Opfer 3800 vkL aufge¬
bracht, worunter 2000 ^ von mehreren in
Amerika lebenden Unterreichenbachern. Die ganze

Zustand.
In Frankreich  ist am 10. Januar die

Deputiertenkammer wieder zusammengetreten.
Die für diesen Tag angekündigten großen De¬
monstrationen der Sozialisten und Anarchisten
sind zwar dank der Energie des Gouverneurs
von Paris , des Generals Saussiers unterblieben.
Das Militär hat nicht nur scharfe Weisungen,
sondern auch scharfe Patronen und da wagt es
doch niemand, beim Barrikadenbau seine Haut
zu Markte zu tragen. Die Resolutionen der
Sozialistenführer blieben deshalb auf dem Papier
stehen. Dagegen kam es gleich am ersten Tag

"in der Kammer selbst zu einem heillosen Skan¬
dal. Infolge der immer weiter greifenden Ent¬
hüllungen in Sachen des Panamaskandals ge¬
rieten die Minister Freycinet, Ribot und Loubet
derartig hintereinander, daß das gesamte Kabinet
seine Entlassung einrcichte, nachdem vorher dem
General Saussier umfassende Vollmachten zur
Aufrcchterhaltung der Ordnung erteilt worden
waren. Wäre Saussier ein Boulanger, so
brauchte er jetzt nur zuzugreifen, um sofort eine
Militärdiktatur herzustellen, welcher ganz Frank¬
reich Beifall spenden würde. Der bisherige Mini¬
sterpräsident Ribot wurde mit der Neubildung des
Kabinets beauftragt. Kriegsminister Frehcinet, der
durch die Panamageschichle sehr stark kompro¬
mittiert ist, er hat s. Z . von der Panamagesell-
schast 10 Millionen Fr . für Staatszwecke brief¬
lich verlangt, wird nicht mehr Minister. Ohne
das Militär wäre Frankreich jetzt ohne weiteres
eine Beute der tollsten Anarchie, weil kein
Mensch mehr weiß, wer Koch oder Kellner ist.
Eine der schönsten Blüten des Panamaskandals
ist unstreitig die, daß der russische Botschafter
aus den Panamagcldern gleichfalls bestochen
worden ist. Diese Thatsache muß auf den Zaren
einen geradezu niederschmetternden Eindruck
machen.

London,  12 . Jan . Times meldelt aus
Philadelphia, der Gesetzentwurf, betreffend das
Einwanderungsverbot  auf ein Jahr , sei
aufgegeben.

Unterhaltender Heil.

Wer Andern eine Gmbe gräbt.
Eine Neujahrsgeschichte von Erich zuSchirfeld.

«Nachdruck verboten.-
(Schluß.)

Zehn Jahre später. Der Neujahrstag war
wieder einmal herangekommen und bereits zu
zwei Dritteln vergangen. Draußen war es trübe
und regnerisch. Desto behaglicher sah es im
Salon der Villa Weckerlin aus. Der Commer-
zienrat und seine Gattin waren wohl älter,
weißer geworden, aber um sie her blühte junges
Leben, das dem Weckerlin'schen Hause alljährlich
einige Male neuen Glanz verlieh. Margarethe,
das Kind von damals, hatte sich zu einer vollen
Rose entwickelt, war zum Weibe geworden, das
ihren Gatten von Herzen liebte und von ihm
auf den Händen getragen wurde. Während
Großeltern und Eltern plaudernd der Vergangen¬
heit und Zukunft gedachten, lebten die beiden
Enkel der Gegenwart, indem die siebenjährige
Grete ihrem um drei Jahre jüngeren Bruder
Hans die Schönheiten eines mächtigen Bilder¬
buchs erklärte und von Zeit zu Zeit einen
sehnsüchtig-traurigen Blick über die nassen Rasen¬
flächen und die triefenden Bäume des Parkes
schweifen ließ. — Da pochte es leise. Ein Diener
übergab eine Karle, welche der Kommerzienrat
seinem Schwiegersohn mit einem fragenden Blick
zuschob.

„Curt Waldemar Freiherr von Hohenklingen-
thal" las dieser und nickte dem Diener zu.
Gleich darauf trat der Genannte ein. Felix,
Beermann — der Leser weiß ja längst, daß der
einstige Assessor in der Familie Weckerlin das
Glück gefunden hat, welches ihm Clothilde ver¬
sagte — also Felix erhob sich und ging dem
Baron einige Schritte entgegen. Gott ! Wie
sich der Mann verändert hatte. — Sein Anzug
war abgetragen, seine Haltung schlaff und in
seinen Zügen las man die Kunde schlimmer
Zeiten. „Meine Herrschaften," begann der Baron

Gemeinde ist hoch erfreut und recht dankbar, ^ finach der allgemeinen Begrüßung, „verzeihen

Sie , daß ich ungebeten hier eintrat, aber ich
konnte es nicht länger ertragen. Sie, Herr
Assessor. — xaräon, Sie haben's ja inzwischen
bis zum Bankdirektor gebracht, sogar in der
Residenz, sind dem Hofe nahe, dem Hofe, —
oh! — während ich — nun. lassen wir das
einstweilen. — Sie haben mir einst Rache ge¬
schworen. und doch bis jetzt großmütig darauf
verzichtet, Rache zu nehmen für mein damaliges
unverzeihliches Verhallen. So glauben Sie,
nicht wahr? O, mein Herr Direktor, Sie sind
im Irrtum , Sie haben mir Nichts geschenkt.
Sie sind gerächt, Sie waren es bereits in dem
Augenblicke, als ich beschloß, Ihren Neujahrs¬
besuch bei dem Präsidenten zu verhindern, denn
von dort her beginnt die Zeit meiner Strafe,
die mit den Jahren härter und härter wurde.
— Clothilde ward meine Frau, ich ihr Mann.
Wir glaubten von einander zu profilieren —
wir hatten uns verrechnet. Mein Gut war stark
verschuldet— der Präsident galt für reich.
Clothilde war verwöhnt, anspruchsvoll erzogen
und glaubte ein großes HauS machen zu können.
Ein error in cmleulo. Wir hatten Beide nicht
gelernt, uns einzurichten und so ging es immer
bergab. Jetzt leben wir von einer kleinen Rente,
die mir geblieben ist, in den bescheidensten Ver¬
hältnissen und meine sieben Kinder . . ."

„Sieben Kinder!" entfuhr es dem Bank¬
direktor.

„Ja , sieben," redete der Baron mit trüb¬
seligem Lächeln weiter, „sieben lebendige Kinder
in zehn Jahren , das will etwas sagen. Mit
dem Wohlstand ist der Friede entflohen. Meine
Frau malträtiert, tyrannisiert mich, vergiftet
mein Dasein und ich — bin selber Schuld daran.
— So , Herr Direktor, nun ist's herunter, nun
weiß ich, daß Sie mich nicht mehr Haffen werden.
Und nun will ich wieder nach Hause gehen,
meine Frau weiß gar nicht, wo ich geblieben
bin." Er erhob sich.

Felix war gerührt und reichte ihm beide
Hände. „Alter Freund", sagte er, „Sie kennen
das alte Sprichwort: Wer andern eine Grube
gräbt rc. — Sie sind hinein gefallen. — Ja,
Sie haben mich damals schwer gekränkt, aber
um meines Glückes willen habe ich Ihnen längst
verziehen. Noch mehr: ich bin erst durch Sie
glücklich geworden, das verpflichtet mich Ihnen
zu Dank. Wenn ich Ihnen also irgend wie
behülflich sein kann . . . Warten Sie mal, da
ist bei unserer Bank die Stelle eines . . . ."

Der Baron trat mit einem jähen Ruck zwei
Schritte zurück und sah Felix verächtlich an.
„Mein Herr," sprach er dann im Tone beleidig¬
ten Stolzes, „ich bin tief gesunken, es ist wahr.
Das gibt Ihnen aber kein Recht, mich zu be¬
leidigen. Merken Sie sich, mein Herr, ein Ca-
valier kann verhungern, aber er arbeitet nicht
— für Geld." Und erhobenen Hauptes schritt
er zur Thür hinaus. — Scherben.

(Man hat's ja dazu.) 14 000 Rbl. für
eine Kranken-Visite soll der bekannte Moskauer
Prof. G. A. Sacharjin kürzlich bekommen haben.
Er wurde aus Moskau mit seinem Assistenten
auf ein Gut im Kreise Skwira zu der kranken
Frau des Gutsbesitzers Tereschtschenko eingeladen
und soll bei freier Reise, Kost, Logis rc. für die
Visite 14 000 Rbl. bares Geld erhalten haben.
Seinem Assistenten wurden 2000 Rubel verab¬
folgt. Daß Herr Tereschtschenko übrigens Geld
in Ueberfluß hat, beweist auch schon der Um¬
stand, daß er nach ärztlicher Visite die Arznei
aus Kiew mit seinem Extrazug abholen ließ.

(Beim Schuhmacher.) „Sie wünschen also
ein Paar Stiesel, vielleicht gefallen Ihnen diese
Zugstiefel?" — „„Wo denken Sie hin?  Zug¬
stiefel bei meinem Rheumatismus?""

Säck'sches RHLdsel.
Das Erschde is e See,
Das Zweede is e Fee;
Braucht- mer das Ganze, ach herrsch,
Dann werd mer weiß wie Schnee.
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Auflösung des Rätsels in Nr. 6.
Winterthur.

Richtig gelöst von Hans Mayerle,K.Steuerw . Neuenbürg.
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